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Zusammenfassung 
 
Im Rahmen der hier vorliegenden Arbeit über den Truppenübungsplatz Borkenberge fin-
den neben Fachbeiträgen zur Fauna der Wirbeltiere und Wirbellosen auch die Flora, die 
Vegetation sowie die Pilze Berücksichtigung. Durch die Kooperation verschiedener Au-
toren aus unterschiedlichsten wissenschaftlichen Disziplinen kann im Rahmen der vor-
liegenden Monographie erstmals ein aktueller und umfassender Stand der biologischen 
Vielfalt des Truppenübungsplatzes Borkenberge dokumentiert werden. Während zu ein-
zelnen Artengruppen bereits überwiegend unveröffentlichte Untersuchungen vorliegen, 
stellt der Großteil der Artikel erstmalig die Ergebnisse von langjährigen Untersuchungen 
im Platzteil Borkenberge zusammen.  
 
Auf dem Truppenübungsplatz Borkenberge konnten in den Jahren 2005 bis 2008 mittels 
Handaufsammlungen und Bodenfallenfängen insgesamt 10 Tausendfüßer- und 15 Hun-
dertfüßerarten in 675 Individuen nachgewiesen werden. Der Großteil von ihnen kann als 
silvikol charakterisiert werden. Das vorgefundene Artenspektrum wird unter natur-
schutzfachlichen Aspekten diskutiert, wobei ausgewählte Arten kommentiert werden. 
 

Abstract: The millipede and centipede fauna of the Haltern-Borkenberge Training Area 
(1800 ha) in the northern part of North Rhine-Westphalia was studied using pitfall traps 
and hand sampling methods between 2005 and 2008. A total of 10 millipede and 15 
centipede species could be proven; the major part of them can be characterized as 
silvicolous species. The species spectrum is discussed from a nature conservation point 
of view including comments on some selected species. 
 

 

1 Einleitung 
 

Die Hundert- und Tausendfüßer gehören zur Makro- und Megafauna des Bodens und 
können Größen von 2 mm bis zu 30 cm erreichen. Für die Bundesrepublik Deutschland 
sind ca. 210 Diplopoden- und Chilopodenarten bekannt, während in Nordrhein-Westfa-
len nach heutigem Kenntnisstand annähernd 100 Spezies dieser beiden Tiergruppen 
vorkommen. Trotz der im Vergleich zu anderen Arthropodengruppen geringen Arten-
zahlen wurden die Hundert- und Doppelfüßer in der Vergangenheit eher stiefmütterlich 
behandelt, woraus eine vergleichsweise schlechte Datenlage über ihre Verbreitungsmus-
ter resultiert (SPELDA 1991, VOIGTLÄNDER 2004). Bisher liegen für diese beiden Tier-
klassen lediglich Checklisten für die Bundesländer Baden-Württemberg und Bayern vor 
(SPELDA 2006). 
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Die Diplopoden weisen eine epigäische Lebensweise auf und leben in der Laubstreu, in 
Totholz, unter der Borke von Bäumen sowie im Mineralboden (HAACKER 1968, 
SCHUBART 1934). Diesen Detritus fressenden Arthropoden fällt dabei die Hauptaufgabe 
zu, die Dekomposition zu fördern (HOPKIN & READ 1992). Hierbei handelt es sich um 
einen der wichtigsten ökophysiologischen Prozesse im Boden (ALBERTI et al. 1996). Als 
Primärzersetzer leiten die Doppelfüßer zusammen mit anderen epigäischen Bewohnern, 
wie z.B. den Asseln (siehe RAUPACH & HANNIG 2009, in diesem Band), Hornmilben 
und Springschwänzen dabei die Abfolge der Zersetzungsprozess-Stadien des Falllaubes 
ein und tragen somit zur Bildung beständiger Humusstoffe bei, die für eine fruchtbare 
Bodenstruktur eine hohe Bedeutung besitzen (DUNGER 1958, THIELE 1964). Sie können 
dabei in unseren heimischen Wäldern ca. 1-5% der jährlich anfallenden Streu kon-
sumieren (FELDMANN 1993, SCHALLNASS et al. 1992, SPRENGEL 1989, THIELE 1968). In 
einem Auwald bei Leipzig z.B. setzten die Diplopoden und Isopoden ca. ein Drittel der 
jährlich anfallenden Streu um, wobei die Tausendfüßer mehr als das Doppelte leisteten 
wie die Asseln (DUNGER 1958). Sie stellen somit die wichtigsten Saprophagen nach den 
Lumbriciden dar (BOLLER 1986, MEYER et al. 1984). In trockenen und sandigen Böden 
mit einer geringen Anzahl an Regenwürmern können sie sogar die Rolle der wichtigsten 
Streuzersetzer übernehmen (KIME et al. 1992). 
 
Die räuberischen Hundertfüßer spielen in dem betreffenden Ökosystem eine wichtige 
Rolle als Regulatoren, indem sie auf ihre Beutepopulationen einen signifikanten Einfluss 
ausüben können (POSER 1988). Hierbei kann die Biomasse der Chilopoden in Wäldern 
die der epigäischen Webspinnen (Araneae), Laufkäfer (Carabidae) und Weberknechte 
(Opiliones) erheblich übersteigen (DUNGER 1964, GISI et al. 1997, WEIDEMANN 1972). 
 
Diplopoden und Chilopoden stellen somit wichtige Bioindikatoren dar und eignen sich 
folgerichtig zur Bewertung von Lebensräumen (BECK et al. 2001), wobei sich die Ef-
fizienz von Pflegemaßnahmen nach SPELDA (1996) auf statistisch nachweisbarem 
Niveau erarbeiten lässt. 
 
Die Tausend- und Hundertfüßer der Heide- und Moorlandschaften Nordrhein-Westfalens 
wurden in der Vergangenheit nur in geringem Maße untersucht. So existieren über 
Moore lediglich einige wenige historische publizierte Daten zum Naturschutzgebiet 
„Emsdettener Venn“ (Kreis Steinfurt), dem NSG „Weißes Venn“ (Kreis Borken) und 
dem NSG „Schwarzes Venn“ (Kreis Borken) (PEUS 1932). Aus neuerer Zeit liegen 
Untersuchungen aus den Heide- und Moorflächen des NSG „Emsdettener Venn“ 
(HANNIG et al. 2009) sowie dem NSG „Venner Moor“ (Kreis Coesfeld) (DECKER & 
HANNIG 2009) vor. Da aus den angrenzenden Bundesländern die Datenlage über Heide- 
und Moorlebensräume ebenfalls defizitär ist (RABELER 1947), stellt diese Arbeit über 
den Truppenübungsplatz Borkenberge auch überregional einen wichtigen Beitrag zur 
Kenntnis und Verbreitung der Diplopoden und Chilopoden Westdeutschlands dar. 
 

 

2 Das Untersuchungsgebiet 
 

Der Truppenübungsplatz Borkenberge liegt in den Kreisen Coesfeld und Recklinghausen 
bei Haltern und ist neben dem Platzteil Lavesum (vgl. HANNIG 2005) die zweite Teil-
fläche des Truppenübungsplatzes Haltern, welcher unter britischem Kommando steht. 
Aufgrund der langjährigen militärischen Nutzung als Schieß- und Truppenübungsplatz 
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konnte ein großer Teil der halboffenen Heide- und Moorlandschaft freigehalten und so-
mit erhalten werden (STEPHAN et al. 2006). Das Untersuchungsgebiet weist eine Ge-
samtfläche von etwa 1.800ha auf, von denen zur Zeit der Großteil aus Kiefernforstbe-
ständen sowie kleinräumige Flächen aus Eichen-Birkenwald bestehen. Die zentralen 
Flächen des Truppenübungsplatzes Borkenberge bestehen aus einem ca. 300 Hektar 
großen Offenlandbereich. Dieser zeichnet sich durch trockene Heideflächen und Sand-
magerrasen aus, beinhaltet aber auch kleinere anmoorige Bereiche. Großflächigere Ver-
moorungen dagegen finden sich in den Naturschutzgebieten „Gagelbruch Borkenberge“ 
(88ha) und „Süskenbrocksmoor“ (= Hochmoor Borkenberge, 47ha) im Norden des 
Untersuchungsgebietes. 
 
Weiterführende Angaben zur geographischen Lage, Klimatik, Geologie etc. des Trup-
penübungsplatzes Borkenberge sowie Kurzcharakterisierungen der in diesem Artikel 
untersuchten Flächen sind ZIMMERMANN & FEURING (2009, in diesem Band) zu ent-
nehmen. WITTJEN (2009, in diesem Band) gibt eine ausführliche Darstellung zur Flora 
und den Pflanzengesellschaften. Nähere Informationen zum Sandbach beinhaltet 
BÜNING (2009, in diesem Band). 
 
 

3 Material und Methode 
 

3.1 Untersuchungszeitraum und Erfassungsmethoden 
 
Die im Rahmen dieser Arbeit vorgestellten Ergebnisse zur Fauna der Hundertfüßer und 
Tausendfüßer des Truppenübungsplatzes Borkenberge basieren primär auf Handauf-
sammlungen sowie Bodenfallenfängen (nach BARBER 1931) zwischen September 2005 
und Januar 2008. Hierbei resultiert der Großteil des Fallenmaterials aus Totfallen (Kon-
servierungsflüssigkeit: „Renner-Lösung“: 40% Ethanol, 30% Wasser, 20% Glycerin, 
10% Essigsäure) und nur in geringem Umfang aus Lebendfallen. Des Weiteren wurden 
in unterschiedlichem Maße Handaufsammlungen und Gesiebeproben durchgeführt (zur 
Methodik siehe auch HANNIG & RAUPACH 2009, in diesem Band).  
 
Aufgrund der uneinheitlichen und wechselnden Fangzeiträume sowie der verschiedenen 
Fangmethoden (siehe oben) waren quantitative Aussagen im Rahmen der Auswertung 
nur in eingeschränktem Maße möglich. Dafür wurde das Artenspektrum vollständiger 
erfasst. 
 

3.2 Taxonomie und Systematik 
 
Die verwendete Systematik und Nomenklatur der vorliegenden Arbeit richten sich nach 

SPELDA (2006). Während für die Chilopoden und Diplopoden Nordrhein-Westfalens 
keine Rote Liste vorliegt, befindet sich eine solche bundesweit bereits in Vorbereitung 
(pers. Mitt. Spelda). 
  

Für die Determination der Hundert- und Tausendfüßer wurde folgende Literatur heran-
gezogen: 

Diplopoda: BLOWER (1985), HOESS (2000) und SCHUBART (1934) 
Chilopoda: EASON (1964, 1982), KOREN (1986, 1992), ROSENBERG 

(1989) und TOBIAS (1969)   
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4 Ergebnisse und Diskussion 
 
Auf dem Truppenübungsplatz Borkenberge konnten von September 2005 bis Januar 
2008 insgesamt 10 Diplopodenarten in 295 Individuen sowie 15 Chilopodenarten in 380 
Individuen (9 Lithobiida, 5 Geophilida, 1 Scolopendrida) nachgewiesen werden (Tab. 1). 
Zu den am häufigsten gefangenen Doppelfüßer-Arten zählen Glomeris marginata, Poly-

desmus angustus, Julus scandinavius, Cylindroiulus punctatus sowie Cylindroiulus 

latestriatus.  
 
Die höchsten Fangzahlen bei den Hundertfüßern wiesen die Arten Lamyctes emargi-

natus, Cryptops hortensis, Lithobius crassipes und Lithobius forficatus auf (Tab. 1). 
 
An den Fallenstandorten 10, 14 und 15 (siehe Abb. 2 bei ZIMMERMANN & FEURING 

2009, in diesem Band) war die Erfassungsintensität am höchsten. 
 
Die Diplopodenfauna zeichnet sich erwartungsgemäß durch einen großen Anteil an 
eurytopen Arten mit einer Präferenz für Wälder aus (HAACKER 1968a, SCHUBART 1934, 
SPELDA 1999). Als einzige Offenlandart mit Präferenz für sandige Böden wäre 
Cylindroiulus latestriatus zu nennen (BLOWER 1985, HAACKER 1968a).  
 
Im Gegensatz zu den Tausendfüßern besteht die nachgewiesene Hundertfüßerfauna in 
größerem Maße aus eurytopen Bewohnern offener Lebensräume (VOIGTLÄNDER 2006). 
Nur Strigamia acuminata stellt eine Waldart dar (SPELDA 1999, VOIGTLÄNDER 2006). 
 
Da die vorgefundenen 25 Hundert- und Tausendfüßerarten einem Anteil von ca. 25% an 
der Gesamtmyriapodenfauna Nordrhein-Westfalens entsprechen, ist die Artenzahl als 
relativ hoch einzustufen (siehe auch DECKER & HANNIG 2009, HANNIG et al. 2009). 
Aufgrund der Größe und Biotopheterogenität des TÜP Borkenberge sind einige andere 
im Untersuchungsgebiet vorhandene Lebensraumtypen wie z.B. Uferbereiche mit Röh-
richtzonen, Feuchtwiesen mit Gräben etc. jedoch lediglich stichprobenartig per Handauf-
sammlung untersucht worden. Daher ist davon auszugehen, dass das Gesamtartenspek-
trum noch nicht vollständig erfasst wurde und mittels systematischer Nachsuche mit 
weiteren Arten (möglicherweise bis acht Spezies) zu rechnen ist. 
 
 

4.1 Anmerkungen zu ausgewählten Arten 
 
Die Nachweise von Lithobius calcaratus auf den Heideflächen (Fallenstandorte 10 und 
13) und im Süskenbrocksmoor (Fallenstandort 12, siehe Abb. 2 bei ZIMMERMANN & 
FEURING 2009, in diesem Band) decken sich mit den Literaturangaben, denen zufolge 
diese Offenlandart hauptsächlich in Heidelandschaften, auf Trockenrasen und in Mooren 
vorkommt, synanthrope Biotope aber meidet (HANNIG et al. 2009, RABELER 1947, 
SPELDA 1999, VOIGTLÄNDER 2006). 
 

Geophilus carpophagus konnte auf dem TÜP in den Heideflächen (Fallenstandort 13) 
und im Süskenbrocksmoor (Fallenstandort 12) nachgewiesen werden. 
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Tab. 1: Gesamtartenliste der auf dem Truppenübungsplatz Borkenberge vorgefundenen 
Hundert- und Tausendfüßerarten einschließlich ihrer Individuenzahlen.  

 

Taxon Anzahl der Individuen 

Klasse Chilopoda   
Ordnung Lithobiida   
Lamyctes emarginatus (Newport 1844) 92 
Lithobius agilis C.L. Koch, 1847 9 
Lithobius calcaratus C. L. Koch, 1844 14 
Lithobius crassipes L. Koch, 1862 66 
Lithobius dentatus C.L. Koch, 1844 2 
Lithobius forficatus (Linnaeus, 1758) 55 
Lithobius melanops Newport, 1845 22 
Lithobius microps Meinert, 1868 14 
Lithobius muticus C.L. Koch, 1847 2 
Ordnung Scolopendrida   
Cryptops hortensis Donovan, 1810 88 
Ordnung Geophilida   
Schendyla nemorensis (C.L. Koch, 1837) (siehe Abb. 1) 9 
Geophilus carpophagus Leach, 1815 2 
Geophilus truncorum Bergsoe & Meinert, 1866 3 
Pachymerium ferrugineum (C.L. Koch, 1835) 5 
Strigamia acuminata (Leach, 1815) 1 
Klasse Diplopoda   
Ordnung Glomerida   
Glomeris marginata (Villers, 1789) 82 
Ordnung Julida   
Proteroiulus fuscus (Am Stein, 1857) 33 
Julus scandinavius Latzel, 1884 44 
Cylindroiulus latestriatus (Curtis, 1845) 24 
Cylindroiulus punctatus (Leach, 1815) 29 
Megaphyllum projectum Verhoeff, 1894 9 
Ordnung Chordeumatida   
Craspedosoma rawlinsi rawlinsi Leach, 1815 7 
Ordnung Polydesmida   
Polydesmus angustus Latzel, 1884 (siehe Abb. 2) 62 
Polydesmus denticulatus C.L. Koch, 1847 5 
Polydesmus inconstans Latzel, 1884 1 
    

 Arten = 25  Individuen = 675 
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Abb. 1:  Schendyla nemorensis ist die am weitesten verbreitete Art der Erdläufer in Nordrhein-
Westfalen und kommt als euryöke Art sowohl in Wäldern als auch einer Vielzahl von 
Offenlandbiotopen vor. (Foto: A. Steiner) 

 
 

 
 
 

Abb. 2:  Polydesmus angustus ist die häufigste in Nordrhein-Westfalen anzutreffende Band-
füßerart, die eine Präferenz für Wälder aufweist. (Foto: A. Steiner) 

 
Für diese Art liegt aus Nordrhein-Westfalen nur eine publizierte Meldung aus einem 
Buchen-Fichten-Wald bei Solingen-Gräfrath vor (BRONEWSKI 1991). Weitere unpubli-
zierte Funde von G. carpophagus stammen von einem alten Birnenbaum in Hagen-Her-
beck (16.04.2008, leg M. Drees) und einer Obstallee bei Rees-Bienen (14.06.2008, leg. 
T. Wesener & K. Hannig). Aufgrund des Fluoreszensvermögens, den stark synanthropen 
Tendenzen dieser Art sowie der hohen Kletteraktivität sind die Beobachtungen von 
leuchtenden Erdläufern von BROCKHAUSEN (1903) an einem Birnenbaum und ein 
fragwürdiger Fund von Geophilus electricus (Linnaeus, 1758) in einem Haus (LANDOIS 
1893), beide in Münster, wahrscheinlich auch dieser Art zuzuschreiben. In Europa wurde 
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G. carpophagus überwiegend im menschlichen Siedlungsbereich nachgewiesen, meis-
tens in oder an Häusern oder unter der losen Rinde von Bäumen (ANDERSSON et al. 
2005, BERG et al. 2008, EASON 1964, JEEKEL 1964, LEWIS 1985, SPELDA 2006, 
TISCHLER 1980). 
 

Pachymerium ferrugineum wurde auf dem Truppenübungsplatz Borkenberge sowohl im 
NSG Süskenbrocksmoor (Fallenstandort 12) als auch im NSG Gagelbruch (Fallen-
standort 3, siehe Abb. 2 bei ZIMMERMANN & FEURING 2009, in diesem Band) nachge-
wiesen. Diese Art ist für Nordrhein-Westfalen bisher nur aus dem Naturschutzgebiet 
Emsdettener Venn (HANNIG et al. 2009, PEUS 1932) und dem Überschwemmungs-
bereich der Bigge bei Attendorn (Kreis Olpe, 13.10.2007, leg. P. Decker & N. Laufer) 
bekannt. P. ferrugineum kommt in Deutschland zerstreut in Mooren (HANNIG et al. 
2009, PEUS 1932, POPP 1965, SPELDA 1999), auf Trockenrasen (RABELER 1947, SPELDA 
1999), in Erlenbrüchen (VOIGTLÄNDER 2003) sowie in Auwäldern vor und meidet 
synanthrope Habitate. 
 

Von der Bandfüßerart Polydesmus inconstans konnte ein Männchen im Naturschutz-
gebiet Gagelbruch (Fallenstandort 3, siehe Abb. 2 bei ZIMMERMANN & FEURING 2009, 
in diesem Band) nachgewiesen werden. Weitere Nachweise aus Nordrhein-Westfalen 
stammen aus anthropogen beeinflussten Biotopen (FRÜND & RUSZKOWSKI 1989, NEU-
MANN 1971, PETERS 1984, THIELE 1968). Andere Funde der Autoren von P. inconstans 

stammen aus ähnlichen Lebensräumen NRW’s. Im Gegensatz zu den eurytopen und weit 
verbreiteten Arten Polydesmus angustus und Polydesmus denticulatus wurde P. 

inconstans deutlich seltener nachgewiesen. Dies deckt sich mit den Beobachtungen von 
HAACKER (1968b) im Rhein-Main-Gebiet. Auch im Süden Deutschlands (SPELDA 1999, 
2006), Belgien (KIME 2004), den Niederlanden (BERG et al. 2008) und den skandina-
vischen Ländern (ANDERSSON et al. 2005) wurde P. inconstans nur selten nachgewiesen. 
Dagegen kommt diese Tausendfüßer-Art im östlichen Teil Deutschlands auch häufig in 
Erlenbrüchen und Wäldern vor (DUNGER 1958, SCHUBART 1957). Aufgrund der be-
stehenden Datenlage trifft die von SCHUBART (1934) postulierte Eurytopie von P. 

inconstans für den westlichen Teil Deutschlands und die angrenzenden Länder nicht zu. 
Bei dieser Spezies besteht eine Präferenz für die offene Kulturlandschaft (BERG et al. 
2008), aber die genauen ökologischen Bedürfnisse sind bisher unbekannt.   
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